Berufsschule 3 für Dienstleistungsberufe – Abt. Gastronomie - Nbg 

Lehrerteam: S: Bernreuther (StD´in), E. Beck (Religionspädagogin), B. Krainz (OStR´in)
PLANUNG: LONG WALK HOME
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Unsere Vision:

„Willst du ein Schiff bauen, so rufe nicht die Menschen zusammen, um Pläne zu machen, Arbeit zu verteilen, Werkzeug zu holen und Holz zu schlagen, sondern lehre ihnen die Sehnsucht nach dem endlosen Meer. Dann bauen sie das Schiff von alleine.“ (Saint-Exupery: „Der kleine Prinz“)

Unsere Zielgruppen:

NKO 10d (22 Köche/innen), NHO 10b (25 Hotelfachleute) und NHO 10d (27 Hotelfachleute) deren anthropogene und soziokulturelle Voraussetzungen durch Heterogenität gekennzeichnet sind; sie besuchen unsere Berufsschule an 2 Tagen in der Woche je 10 Stunden; Schulmüdigkeit und ablehnende Haltung gegenüber theoretischen Fächern sind keine Seltenheit.

Unser Konzept:

Die Lektüre „Long Walk Home“* löste in mir folg. Assoziationen aus: „Long walk Home“ = Ein langer Weg zu sich selbst (Gesamtpersönlichkeit) ---- Aborigines (von lat.: ab origine = von Anfang an)

Zu Beginn ihrer schulischen Berufssausbildung durchlaufen die SchülerInnen im Rahmen unserer internen Schulentwicklung ein sog. Basistraining, um unterschiedliche Lehr- und Lernvoraussetzungen zu nivellieren. 

Diese eingeübten Methoden (Lern- und Arbeitstechniken (LuA), Kommunikationsregeln (Komm), Teamfähigkeit (Team) sollten im 2. Schulhalbjahr von den Schülern in eigenverantwortlicher Arbeitsweise angewandt werden. Mir gelang es zwei Kolleginnen von meinem Vorhaben zu überzeugen; wir nahmen eine Lernzielbündelung vor - aus den Fächern Deutsch (= Unterrichtsprinzip) mit Unterstützung von Religion/Ethik, BWL und Fachtheorie (siehe Punkt4/Leitfragen) und versuchten sie anhand der vorliegenden Biographie umzusetzen.

Unser Wunsch:

Die SchülerInnen auf einem Teil ihres Weges zur Gesamtpersönlichkeit zu begleiten.

*„In den 1930er Jahren beginnen die australischen Behörden, Kinder weißer Väter ihren Aborigine-Müttern fortzunehmen und in Erziehungsanstalten einzuweisen. Auch Molly, Daisy und Grace werden verschleppt. Doch Heimweh und Misshandlungen lassen die drei Mädchen das Unmögliche wagen: Sie fliehen und laufen zu Fuß nach Hause. Quer durch die australische Wüste, verfolgt von den Häschern der Eingeborenenbehörde, immer am Kaninchenzaun entlang, der den Kontinent teilt.“ Die Verfilmung 2001 über dieses dunkle Kapitel in der australischen Geschichte löste eine heftige Kontroverse aus und avancierte zum internationalen Erfolg. 
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DURCHFÜHRUNG:
Baustein1: SENSIBILISIERUNG
SchülerInnen lassen sich von der Filmmusik (Peter Gabriel – music from the rabbit proof fence) inspirieren und halten ihre persönlichen Empfindungen zeichnerisch fest. Das Klassenzimmer verwandelt sich anschließend in eine „Kunstgalerie“, in der man über die entstandenen „Kunstwerke“ reflektiert.

Baustein 2: INFORMATIONSMATERIAL LP-Bezug: D3/D4
Ca. die Hälfte des Buchinhaltes wurde aus Zeit- und Finanzgründen vom Lehrerteam in sog. Leittexten zusammengefasst und dienten als Informationsquellen. Geographische Gegebenheiten  und eine Bildergeschichte geben Auskunft über einen Teil des Buchinhaltes. 

Baustein3: SCHREIBWERKSTATT LP-Bezug: D1/D2/D3/BWL1
Jeweils 3 SchülerInnen bilden eine Gruppe (freiwillige Partnerwahl) und schlüpfen in die Rollen der Protagonisten Molly, Daisy und Grace. Gemeinsam entwerfen sie Texte, die idealer Weise Drehbuchcharakter aufweisen. Den Fluchtverlauf sowie das Buchende determiniert die Gruppe in eigener Regie. Ihre schauspielerischen Talente stellen sie in Rollenspielen unter Beweis.

Baustein4: FILMANALYSE LP-Bezug: D1/D3/D4/BWL1
Ihre ersten Gehversuche als „Autoren“ können die SchülerInnen anhand des folgenden Films überprüfen.

Gruppe 1: Inhalt und Handlung 
Gruppe 2: Figuren
Gruppe 3: Ausstattung der weißen Siedler

Gruppe 4: Ausstattung der Aborigines
Gruppe 5: Sprache und Ton
Gruppe 6: Bildgestaltung

Gruppe 7: Filmwirkung

Mit vorgegebenen Fragen analysieren sie in 7 Gruppen die Buchverfilmung und notieren sich während des Filmverlaufs ihre möglichen Antworten. Eine gruppeninterne Ausarbeitung und gemeinsame Besprechung im Klassenverband runden die analytische Betrachtungsweise ab. 

Ergebnissicherung von Buch und Film  LP-Bezug:D4/BWL1/R/E1
„DER WEG IN DIE FREIHEIT WAR LANG: ABER SIE HATTEN EIN KLARES ZIEL UND EINEN STARKEN WILLEN!  - Das Filmende -

Auf dieser Basis erarbeiten die SchülerInnen im Religions-/Ethikunterricht ein Wertesystem und betrachten kritisch dessen Stellenwert in unserer Gesellschaft.
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Den einzelnen Wertbegriffen werden aktuelle Beispiele aus Tages- und/oder Wochenzeitungen zugeordnet und in einer plakativ gestalteten Wandzeitung präsentiert! Ein Team setzte den Begriff Gewalt in eine „Weltethossäule“ – „achtet und liebet einander“ um, deren Arbeit aus zeitlichen Gründen in den Baustein 6 aufgenommen wurde.

Baustein5: INTERNETRECHERCHEN LP-Bezug:D1/D2/D3/D4/BWL1/BWL2/Fth1/Fth2 
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Gemeinsam entwickeln wir eine Mind-Map, die die Interessenlage der Schüler/innen eruiert und gleichzeitig als Arbeitsgrundlage fungiert. Im Verlauf der Recherchen legen die Adressaten selbstständig ihre genau definierten Themen fest. 2er bzw. 3er Gruppen „googeln“ auf den entsprechenden Webseiten, kommunizieren über ihre gefundenen Informationen und speichern die themenrelevanten Erkenntnisse auf Datenträgern ab.

Baustein 6: DOKUMENTATION UND PRÄSENTATION LP-Bezug:D2/BWL1/BWL3/Fth2
Nach dieser gezielten Informationsrecherche setzen die Gruppen die Daten in vielfältigen Varianten nach folg. Kriterien um: Design, Kreativität, Informationsgehalt, Schwierigkeitsgrad. Zielsetzung: Präsentation der Ergebnisse im Klassenverband mit anschließender Ausstellung im Schulhaus (diverse Bilderrahmen). In Anlehnung an die AIDA-Formel (Grundprinzip der Werbewirkung) bewerten die SchülerInnen ihre Produkte und entscheiden, welche in der geplanten Ausstellung präsentiert werden sollen:

A = Attention  Wodurch erregt das Produkt Aufmerksamkeit?

I  =  Interest  Weckt das Produkt tieferes Interesse?

D = Desire   Wird der Wunsch verstärkt, vor dem Produkt zu verweilen?

A = Action  Welchen Informationszuwachs erfährt der Betrachter?

Baustein 7: EVALUATION
Um eigenverantwortliche Arbeitsphasen im Unterricht bewerten zu können, haben wir folg. Schemata entworfen:
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Den Schiiler/innen wurde bewusst, das Projektarbeiten Korrekturen erfahren, Ideen
verworfen werden (auch, wenn es noch so schmerzt) und ein standiger
Gedankenaustausch im Team notwendig ist. Einfache, teilweise kritiklose
Recherchen und schlichte Prasentationen kénnen nicht zum erwiinschten Erfolg

fuhren.
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Der Bewertungsbogen wird dem Jahreszeugnis 2004/05 beigelegt.








